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gotclbautuefett int Sentes Dberlattb. Set Neubau
be3 gotet „Söetterhorn" an ber gocE)ftnh=-Srünig«
ftraße oberhalb Dettingen ifi energifd) in Singriff
genommen roorben. Söenn ba§ SBetter mithilft, fjofft
man auf l.ffuni 1908 ba3 ©tabtiffement eröffnen $u tonnen.

Stuf SBaffetwenbi bei ©oibertt am ga3libetg
(SJÎeiringen) foil oorau3fidjtlich im närtjftett ffahre et«

gotet erfiettt werben. 3« früheren Qafyren ftanb bafelbft
eine Surg. Sa3 Sörfchen ift gar ijübfd) unb rufjig
gelegen unb eignet fid) oorsügtid) at3 Kurort.

Sin ©teile ber ©onfiferie SJÎicljel in Qntertaten
entftefjt auf nädjfte ©aifon ba3 gotet „©plenbibe".

(„©aftwirt")
©djntljiiuêlMntc Srngg. Dijne Si3tuffion unb ©egen«

antrag erlebigte bie ©inroofjnergemeinbe burdj einfache
Buftimmung jit bem gemeinberättidjen Sorfdjtage ben

Stuftrag an gerat Strdjitett Si. ffröijiici) in ©hartotteu«
burg jitr 3(u3arbeitung eine3 beßnitioen ©d)utf)au§bau«
projettes.

But Uebcrbaitnug beS ©t. 9tuu<i«2lrcal3 itt Bürid)
mit einem gäufetblod, ber bett ©hrifttidjcn Serein
junger SJlänner, ba3 ffreie ©pmuafium, eine für beibe

$nfiitute gemeinfame Surnhalle, eine neue ©t. 9ltma«

tapette unb ein' tieincS gotet atS Sepenbance jum „gotet
Siuguftinerijof" enthalten fotl, f>aben bie Strdjitef'ten
Sifcfjoff & SBetbeli itt Bürid) auf ©ruttb it)re3, in einem

engern SBettbewerb an erfter ©tetie prämierten ©ntwur«
fe3, enbgüttige Saupläne ausgearbeitet, bie, oon ben

bauenben Sereinen genehmigt, in einem ißrofpett oer«

öffentticht roorben finb. 31(3 ©efamtbautoften einfdjtieß«
lid) Sauplatj werben 2,003,000 ffr. angegeben. Sa bie

Soften be3 3500 irr umfaffenben Sailplanes 672,000
ffranten betragen, finb für ben Sau famt SJlöblierung
ungefähr ffr. 1,330,000 oeranfdjtagt.

Sab ©urnigel fotten auf nädjfte ©aifon 20 neue

'SlppartementS gefdjaffen werben. Studj beabfic^tigt man
bie ©rricljtung eines ^weiten gotet3 p 220 Selten auf
Setteoue; e3 foil mit bem gauptgebäube buret) moberne
;Stommunitation3mittet oerbunben werben.

jiïtrdjettlwH ©t. SJtnrgretljeu (9ti)emtal). Sie tatt)o=

îifdje fvirc^gemeinbe @t. SRargretf)en bat für eine neue

tathotifdje Kirche ben Slntauf eines SauptaßeS in ber
'Stäbe be3 neuen ©d)utbaufe3 befd)loffen.

ffnt ©iufamiIieu()rtufer=Saitguariier itt 9îiiftf)liïou
babett bie ^erren ©mit SJlahlet unb SJHgermeifter
©ngei (&ctbe in Satwil wohnhaft) fdjon ein Sußenb
rccfit bübfdjer ©infamilienhäufer gebaut, bie ade oertauft

waren, beoor fie belogen werben 'tonnten. Stun baut ber

erftgenannte Unternehmer bafelbft wieber fieben, ber

swe'itgenannte 5 ©infamiiienbäufer unb weitere fittb noch

in 3iu3fid)t genommen, fobaß bafî ganje Serrain wobt
bi3 in einem Baßre überbaut. fein ittib jirta 30 oon

fcbönen ©arten umgebene, mit ©a3« unb SBafferoerforgung

eingerichtete „Klein aber SJtein" oon aiieriiebftem S(u3=

fef)en gäfjien wirb.

Sattgttatt behält feitt KnttjfluS. Sßte ba§ „©turnen«

tater Statt" oernimmt, bat ein Konfortium oon Sewotp

nern oott Sattgttau bie Sorfhergbefißung angetauft, um

fie bem Kuri)au3 at3 folgern p erhalten unb für SBeiter«

betrieb p forgen.

Kirdjeubau $aitt) (©raubiittbett). Sie Kirchgemeinbe

bat mit großer SJÎebrt)eit bie oon Strcfjiteft JJÎit. .gart«
mann in ©t. SJtorit} entworfenen fßtäne für ben Steu«

ibau ber Kirche pt 9tu3fübrung amtiert. Ser Soften«

•ooranfcblag beläuft ficf) auf §r. 21,500 unb mit ben

Soften für ba3 ©eläute auf ffr. 24,000. Sa§ Sircbtein
werbe fid) im neuen ©ewanbe wieber fo heimelig unb

fchticht präfentieren wie ba3 abgebrannte.

Saulirhc ©rinnentttgen att3 Itri. @3 finb nun ge«

ttau jweibunbert ffabre, baß ber erfte Sunnel ber
©djweij, ba3 Itrferenlod), itt Singriff genommen
würbe. 1706 würbe burri) ba3 ^ochwaffer ber Steuß
bie „ftibenbe ober bängenbe Srüdte", auf ber man bie
große, oom Sirdjberg fentrecbt itt öa3 Steußbett oberhalb
ber Seufel3brücte abfatienbe ffiub umgeben tonnte, weg«
gefcbmemmt. Siefe Srüde war mehr eine Strt ©teg
ober Sreppe, beren Sattenwert, mit Setten oerbunben,
an ben int Steußbett tiegenbett, großen ©ranitbtöden be«

feftigt war. Saß bie Srüde an bie fftuß mit Setten
angehängt war, ift tiicßt gtaubwürbig; man fiebt teine
©puren oon §afen ant ©efiein, welche bo^ tjisfür nötig
gewefen wären.

Sie Srüde würbe oiet oom hoben Söafferftanb ber
Steuß mitgenommen, unb bei fotdjen Reiten war beren
Segeßen für 3Jtenfd)eti uttb ©aumtiere mit ©efaßr oer«
buttbett. Ser ohnehin fdjon tärglicße ^otjbeftanb be3

Ilrferentate3 würbe oom Unterhalt biefer Srüde aufge«
Sehrt. Stun entfcßtoffen fijh, um bie Uebetftänbe ein
für alternat ju befeitigett, bie Satleute oon Urferen, ben
Sird)berg burd)brcd)en su taffen, unb biefür fanben fie
einen itatienifdjen Unternehmer. Sa3 Sod) würbe auf
sirta 200 ffuß Sänge, 8 bi3 9 ffuß ^öße unb 7 bi3 8
ffuß Sreite berechnet uttb foftet 13,430 Urner ©utben.
Sie Strbeit würbe 1707 begonnen, erforberte aber oiet
mehr Slrbeit3jeit uttb „ißutüer", at3 man oeranfdhtagt
hatte; ber Unternehmer tarn itt ©(haben. Sie Saiteute
oon Urferen waren aber oon bem „Socb", öa3 man al3
ein SBettwunber priest, fo befricbigt, baß fie bem Unter«
uebitter einen Stacßtrag snertannten, baß er befteßen
tonnte.

Sie fagengefdjmüdte Seufet3brüde liegt ebenfatt?
auf Urferengebiet. Sie alte Seufetsbrüde, welche fed)§
SJÎeter tiefer tag, al3 bie gegenwärtige, 1830 erbaute,
batiert obtt 1728 unb ftürste, oom ßaljn ber jfeit ser«
nagt, 1888 ein. Stm Sage oor ihrem ©infiurj beging
fie noch Pfarrer .gerger oon ©öfcljetten, um feinen gut
ju boten, ben ihm ber SBittb entführt hatte, ©in SJieifter«
wert war biefe Srüde nicht, gleidjoiet wer fie gebaut
haben modjte. Db oorher fcßon eine fteinerne Srüde
ba war, ober nur eine au3 gotj gesimmerte, wie bie
ftiebenbe Srüde, bariiber fdjweigt bie ©efchichte.

RundbolzeittKauf und Sägereibetrieb.
Stiitroort auf ben StrtiM in Str. 29 be§ „§anbto.«3eitmtg".

Sen Stunbholjtäufern gefdhieht e3 gans redht, wenn
fie uicht3 oerbienen ober oietntal noch ©etb gulegett,
fie wollen e3 ja fo haben. Sei ben nun batb toieber
beginnettbett ©teigerungen fotien bie gerren „Kollegen"

E. Beck
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Hotelbauwesen im Berner Oberland. Der Neubau
des Hotel „Wetterhorn" an der Hochfluh-Brünig-
straße oberhalb Meiringen ist energisch in Angriff
genommen worden. Wenn das Wetter mithilft, hofft
man auf I.Juni 1908 das Etablissement eröffnen zu können.

Auf Wafferwendi bei Goldern am Hasliberg
(Meiringen) soll voraussichtlich im nächsten Jahre ein

Hotel erstellt werden. In früheren Jahren stand daselbst
eine Burg. Das Dörfchen ist gar hübsch und ruhig
gelegen und eignet sich vorzüglich als Kurort.

An Stelle der Confiserie Michel in Jnterlaken
entsteht auf nächste Saison das Hotel „Splendide".

(„Gastwirt")
Schnlhansbante Brngg. Ohne Diskussion und Gegen-

antrag erledigte die Einwohnergemeinde durch einfache
Zustimmung zu dem gemeinderätlichen Vorschlage den

Auftrag an Herrn Architekt A. Fröhlich in Charlotten-
bürg zur Ausarbeitung eines definitiven Schulhausbau-
Projektes.

Zur Uebcrbaunng des St. Anna-Areals in Zürich
mit einem Häuserblock, der den Christlichen Verein
junger Männer, das Freie Gymnasium, eine für beide

Institute gemeinsame Turnhalle, eine neue St. Anna-
kapelle und ein kleines Hotel als Devendance zum „Hotel
Augustinerhof" enthalten soll, haben die Architekten
Bischoff â Weideli in Zürich auf Grund ihres, in einem

engern Wettbewerb an erster Stelle prämierten Entwur-
fes, endgültige Baupläne ausgearbeitet, die, von den

bauenden Vereinen genehmigt, in einem Prospekt ver-
öffentlicht worden sind. Als Gesamtbaukosten einschließ-
lich Bauplatz werden 2,003,000 Fr. angegeben. Da die

Kosten des 3500 umfassenden Bauplatzes 072,000
Franken betragen, sind für den Bau samt Möblierung
ungefähr Fr. 1,330,000 veranschlagt.

Im Bad Gurnigel sollen auf nächste Saison 20 neue

Appartements geschaffen werden. Auch beabsichtigt man
die Errichtung eines zweiten Hotels zu 220 Betten auf
Bellevue; es soll mit dem Hauptgebäude durch moderne
Kommunikationsmittel verbunden werden.

Klrchenba» St. Margrethen (Rheintal). Die katho-
tische Kirchgemeinde St. Margrethen hat für eine neue

katholische Kirche den Ankauf eiues Bauplatzes in der

Nähe des neuen Schulhaufes beschlossen.

Im Eiufamilieuhäuser-Bauquartier in Rüschlikon

haben die Herren Emil Mahler und Metzgermeister

Engel (beide in Talwil wohnhaft) schon ein Dutzend

recht hübscher Einfamilienhäuser gebaut, die alle verkauft

waren, bevor sie bezogen werden konnten. Nun baut der

erstgenannte Unternehmer daselbst wieder sieben, der

zweitgenannte ô Einfamilienhäuser und weitere sind noch

in Aussicht genommen, sodaß daß ganze Terrain wohl
bis in einem Jahre überbaut sein und zirka 30 von
schönen Gärten umgebene, mit Gas- und Wasserversorgung

eingerichtete „Klein aber Mein" von allerliebstem Aus-

sehen zählen wird.

Langn«» behält sein Kurhaus. Wie das „Emmen-
taler Blatt" vernimmt, hat ein Konsortium von Bewoh-

nern von Langnau die Dorfbergbesitzung angekauft, um

sie dem Kurhaus als solchem zu erhalten und für Weiter-
betrieb zu sorgen.

Kirchenbau Pany (Granbiindcn). Die Kirchgemeinde

hat mit großer Mehrheit die von Architekt Nik. Hart-
mann in St. Moritz entworfenen Pläne für den Neu-

bau der Kirche zur Ausführung akzeptiert. Der Kosten-

Voranschlag beläuft sich auf Fr. 21,500 und mit den

Kosten für das Geläute auf Fr. 24,000. Das Kirchlein
werde sich im neuen Gewände wieder so heimelig und

schlicht präsentieren wie das abgebrannte.

Bauliche Erinnerungen ans Nri. Es sind nun ge-
nau zweihundert Jahre, daß der erste Tunnel der
Schweiz, das Urserenloch, in Angriff genommen
wurde. 1706 wurde durch das Hochwaffer der Reuß
die „stibende oder hängende Brücke", auf der man die
große, vom Kirchberg senkrecht in das Reußbett oberhalb
der Teufelsbrücke abfallende Fluh umgehen konnte, weg-
geschwemmt. Diese Brücke war mehr eine Art Steg
oder Treppe, deren Balkenwerk, mit Ketten verbunden,
an den im Neußbett liegenden, großen Granitblöcken be-

festigt war. Daß die Brücke an die Fluh mit Ketten
angehängt war, ist nicht glaubwürdig; man sieht keine

Spuren von Haken am Gestein, welche doch hiefür nötig
gewesen wären.

Die Brücke wurde viel vom hohen Wasserstand der
Reuß mitgenommen, und bei solchen Zeiten war deren
Begehen für Menschen und Saumtiere mit Gefahr ver-
bunden. Der ohnehin schon kärgliche Holzbestand des
Urserentales wurde vom Unterhalt dieser Brücke aufge-
zehrt. Nun entschlossen sich, um die Uebelstände ein
für allemal zu beseitigen, die Talleute von Urseren, den
Kirchberg durchbrechen zu lassen, und hiefür fanden sie

einen italienischen Unternehmer. Das Loch wurde auf
zirka 200 Fuß Länge, 8 bis 9 Fuß Höhe und 7 bis 8
Fuß Breite berechnet und kostet 13,430 Urner Gulden.
Die Arbeit wurde 1707 begonnen, erforderte aber viel
mehr Arbeitszeit und „Pulver", als man veranschlagt
hatte; der Unternehmer kam in Schaden. Die Talleute
von Urseren waren aber von dem „Loch", das man als
ein Weltwunder pries, so befriedigt, daß sie dem Unter-
nehmer einen Nachtrag zuerkannten, daß er bestehen
konnte.

Die sagengeschmückte Teufelsbrücke liegt ebenfalls
auf Urserengebiet. Die alte Teufelsbrücke, welche sechs
Meter tiefer lag, als die gegenwärtige, 1830 erbaute,
datiert von 1728 und stürzte, vom Zahn der Zeit zer-
nagt, 1888 ein. Am Tage vor ihrem Einsturz beging
sie noch Pfarrer Herger von Göschenen, um seinen Hut
zu holen, den ihm der Wind entführt hatte. Ein Meister-
werk war diese Brücke nicht, gleichviel wer sie gebaut
haben mochte. Ob vorher schon eine steinerne Brücke
da war, oder nur eine aus Holz gezimmerte, wie die
stiebende Brücke, darüber schweigt die Geschichte.

HtMtìholaèiMauf un<l Sâgerâttîeb.
Antwort auf den Artikel in Nr. 29 des „Handw.-Zeitung".

Den Rundholzkäufern geschieht es ganz recht, wenn
sie nichts verdienen oder vielmal noch Geld zulegen,
sie wollen es ja so haben. Bei den nun bald wieder
beginnenden Steigerungen sollen die Herren „Kollegen"
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»»oiîînpSisàn isoiii'isppiiok«
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einanber baS Holz nur nod) mehr überbieten — bann
beffertS. — ©ie SRarttlage ift ja für ben (Säger roirtlid)
teine günftige, oftmals oerbirbt er fid) aber baS ®efd)äft
fetbft, natürlich triebt aus faufmännifdjer Berechnung,
fonbern auS — ©rofjljanferei. SBenn ber Slnbere „mein
Holz" miü, fo foD er eS roenigftenS ttjeuer genug haben,
fo tautet bie ïotlegiatifdje Sofung. ©ie Bertäufer
fdjliefjen fid) jufammen, bei ben Käufern aber gibt§ ein

SBettrennen, all ob baS ©lüd ju erjagen märe. 0b
letztere nicht bodj einmal burd) Schaben îlttg merben,
id) glaube eS nidjt. 0ber roaS meinen Sie, |jerr 15?

Dixi.

UefKbieden«.
©er weite KreiSeifcubahttbircftor, §err Sßertf(t)iiiger,

ift ein urdjiger Slargauer. Seine Sugenbjafjre hat er
aud) im Kulturftaat oertebt unb fjier feine Borbilbung
genoffen. @r ift atfo mit ben Berljältntffen biefeS Kau»

tonS, ber jum größten Seit bem Kreife 3 gugeteitt ift,
oertraut. Bon feinem jetzigen ^Soften als jitrdier. Strafen»
bafjnbireïtor mürbe er oom BunbeSrat jum Stachfolger
beS oerftorbenen ©irettor Bird)meier als Borfteljer ber
KreiSbiret'tion 3 ber BunbeSbaljnen gemätjtt. ©irettor
Bertfdjinger mürbe im .guni 1900 furz oor beginn beS

Umbaues ber Zürcher. Strafjenbahn nad) 3ürid) berufen,
©ebürüg oon ßenjburg bezog er nach erfolgreicher 2lb=

foloieruttg Oer Starauer KantonSfdjute baS eibg. Polt)»
technit'um, roo er in ben gafjren 1875—78 mafd)inen=
tedjnifchen Stubien oblag. 9tad) Beenbigung ber Stubien
rnadjte Bertfd)inger in ben BetriebSfiätten ber 9î. 0. 93.

eine praftifd^e Setjrjeit oon beinahe einem gaßre burd).
©ann manbte er ftcl) ftubientjatber nad) Paris. Steid)

an ©rfaßrungen teerte er roieber in feine Baterftabt
zurüd unb rnadjte abermals eine praftifdje Seßre als
Sofomotiofüßrer bei ber 9t. 0. 93. burd). hierauf mürbe

er inS teeßnifeße Bureau geroäßtt unb aoanjierte balb

Zum Stbjunt'ten beS 0ber»9RafchinemneifierS. 0'» 3uni
1895 berief ißn baS fc^meij. ©ifenbaßnbepartement,, als
KontroH»3ngenieur für Stoßmaterial. SSatb aoaujierte
er aud) t)ier unb mürbe Stbjunft beS gnfpettorS für ben

mafdjinentedjnifdjen ©ienft. Slnläfjlicß ber im gult 1897

erfolgten Steorganifation beS ©epartementS roäßlte ißn
ber BunbeSrat sum gnfpeftor ber mafd)inented)mfd)en
Seftion. Bei Bertfdjinger oereinigt fiel; fornit ber S£l;eo=

retifer unb Praf'tifer in oorteilßaftefter SBeife.

ltugefunbe unhaltbare 3uftiittbe. (Korr.) 2luS beut

Bregenzerroalb unb oerfdjiebenen anberen ©egenbett
OefterreicßS mirb berichtet, baß für baS Sâgfjolj unoer»

nünftig ßoße greife begatjlt mürben, fobajjj oon Säge»
reien roeg Stunbßolz oertauft unb betreffenbefSägereien
fielen gelaffen mitrben, roeil für gefd)nittene SBare unb

Sretter bei roeitem nicht fooiet entfpred)enb bent 93er»

hältni§ gelöft mirb.

föolje ^oljpreife in ©tttfiebeltt. 2tn ber testen ®on»

ner§tag in ber „Sßaage" abgehalterten ^oljgant ber ©e»

noffame ®orf»93injen galt ba§ für 24,000 ^r. attge»

fdjlagene ^olj bie hohe ©umme oon über 37,000 gr.
®ie Beteiligung an biefer ©ant mar eine jaljtretclje.

Süottt rljeitttfrfjctt ^oljutarît. I. ®ie 9tad)fragc nach

gefd)nittenen Stannen» unb gidjteut'antljöljem ift in
jüngfter 3eit abermals surüdgegattgett. ®aburd) maren
bie greife burdjfdjnittlicl) gebrüdt, jumal oon ben

Sdjmarjmälber Sägen mitunter ganj auffallenb bit»

lige Angebote an ben 9Jtartt gelegt mürben, ffrei ©ifen»

ba^nroagen SRann^eim mürben für ben geftmeter mit
übtidjer Sßalbfante gefdjnittener ßötjer in normalen
®imenfionen 42—43 9R. oerlangt unb bejat)tt. ®er
fpanbet mit fübbeutfdjen raupen 93rettern lag oerl)ältni§»

mä^ig ruhig, menn man ba§ sietttlid) ftarfe Stngebot
in Betracht jieljt, oornefjmtidj ba§ in fc^malen Sorten,
©ine ^3reiSabfcfjmäd)ung erfolgte aber trotjbem nicht,
meil bie Sffiare im ©infattf bei ben ^erftetlern Süb»
beutfdjlanbë aitgenb(tdlicf) mieber fetjr teuer ift. ©er
amerüanifdje ißitd)» unb 9teb 93inemartt behielt
feine fefte Haltung bei. ©er norbifdje 2Beipoljmartt
mar au<h etma§ poerfid)tlid)er.

— II. 2lm SRannljeimer 9tunbl)oljmar!t machte
fid) eine auffteigenbe 93emegung geltenb, Slttt 9Jtarft
mar eine größere 3uoerftdjtlid)teit letter ©age benterï»
bar, bod) ber SBerfehr an unb für ftd) lief) ju münfd)en
übrig, ©ie Sangfjoljljänbler finb nicht gefonnen, irgenb»
roelt^e tpreiSjugeftänbniffe ju madjett unb fo geigte fid)
bie Sägeinbuftrie beneitê geneigter, bie oerlangten höheren
greife ju genehmigen, obgleich ber 93ebarf nicht al§
bringenber bezeichnet merben t'amt. ©urch ba§ geringe
Angebot hut bie SJtarftlage fich nur roeiter befeftigen
tonnen. Stuf bettt 9tedar tarnen nur roenige ^löfje am
hiefigert 9Rarfte an, auf bent SRaine mar ber SSerîehr
etmaê größer, aber bod) nicht genügenb. 2lnt 9J!ann=
heimer 9Jtarfte finb nur noch toenige glöfje unoertauften
^otzeê zur Verfügung. Stiele eingeleitete S3ertaufâunter=
hanbluttgen zerfdjtugen fidh meiftenS auS bem ©runbe,
roeil eine ©inigung ber Br«fe nicht zu erzielen mar.
3u erhöhten greifen tonnten oerfchieoene Slbfdjlüffe per»
fett merben. Sooiel jetjt gefagt merben îantt, halten
bie Sangholzhättbler nach roie oor an ben gorberungen
feft unb fomit ift nicht baran zu beuten, ba^ ein i)3rei§»
rüdgang zu erroarten ift, eher bürfte baS ©egenteil, eine
Preiserhöhung, eintreten. 93erfd)iebene ttieberrheinifche
Söerfe finb netterbittgS als Käufer eingetreten. $itr
SJRepolz fteüte fich hie letzte gorberung auf SR. 27.50
bis SR. 28 per gefilmter ab hiefigen gloßhafen. ®aS
©efdjäft itt 93rettern mar ruhig. („®. 3iumtermftr.»3tg.")

Steite -hölzcr Pott 9teit=SceIanb. ©ie Schreinerei
bleibt unaufhörlich auf ber Sudhe nach neuen ejotifchen
Holzarten, an roeld)en fie ihre Kunft probieren miß.
SRan hört baljer auch unaufhörlich mieber oon Stamen
feiner SBertljölzer unb Harthölzer, melche man aus ben
überfeeifdjen 3onen importiert unb oon roeldjen baS eine
fid) beffer, baS anbere fid) fchledjter bemährt. Heute finb
mir in ber Sage, bie ©igenfdjaften unb Vorteile gnteier
Hölzer neufeelänbiffher Prooenienz, meldje oor einem

gahre in ©uropa ihren ©ingug hielten, zu publizieren.
®aS erfte ift baS ©otaraljolz, ein Sîabelljolz mit fdtjöner,
geraber gafer, melcheS fich uicht zieht unb feljr leidjt
bearbeiten lä|t. ©egett geuchtigteit ufm. l;at eS ein
grofjeS SBiberftanbSoermögen. Sßeil eS itt bie Klaffe
ber befferen SBeichhötzer gehört, mirb eS oon Ingenieuren
mit SSorliebe für SRobeüe oermenbet. Sobattn tommt
baS SRataiholz, ebenfalls eine fd)öne Konifere, roeldje
äujjerft hart uttb bauerljaft ift. @S ift fehr bidjt, oon
einem feibenähttlidjen ©emebe, uttb roeil eS aufjerbem
bett SSorteil hat, ber Suft auSgefetjt, nodj oiel härter
ZU merben, ift eS beifpielSmeife für ©anzböbett ufm. ein
ibealeS H^'Z- erfetjt bie 23ud)e mit bezug auf
©rechf1erarbeiten unb ift auch zu fonftigen SRöbelzmeden
oorzüglith geeignet, ©er SRataibaum roädjft nur lang»
fam, fo bafj auf eine ©ide oon 1 " manchmal bis zu
80 Jahresringe gezählt merben tonnen, („©ont. Halzjtg.")

Bei HdressenättdewttgM
erfttchen mir bie geehrte« Slbouttenten, webft ber nettett
flttrf) bie alte Slbrcffe mitzuteilen, um grrtiimer jtt Per»
meibett. ©ie ©jpebitiou.

494 Jllnstr. schwkiz. Hsnvw („Meisterblatt') Vîr. 30

einander das Holz nur noch mehr überbieten — dann
besserts. — Die Marktlage ist ja für den Säger wirklich
keine günstige, oftmals verdirbt er sich aber das Geschäft
selbst, natürlich nicht aus kaufmännischer Berechnung,
sondern aus — Großhanserei, Wenn der Andere „mein
Holz" will, so soll er es wenigstens theuer genug haben,
so lautet die kollegialische Losung. Die Verkäufer
schließen sich zusammen, bei den Käufern aber gibts ein

Wettrennen, als ob das Glück zu erjagen wäre. Ob
letztere nicht doch einmal durch Schaden klug werden,
ich glaube es nicht. Oder was meinen Sie, Herr >l?

vixi.

vmchîêàn«.
Der neue Kreiseisenbahndirektor, Herr Bertschinger,

ist ein urchiger Aargauer. Seine Jugendjahre hat er
auch im Kulturstaat verlebt und hier seine Vorbildung
genossen. Er ist also mit den Verhältnissen dieses Kan-
tons, der zum größten Teil dem Kreise 3 zugeteilt ist,
vertraut. Von seinem jetzigen Posten als zürcher. Straßen-
bahndirektor wurde er vom Bundesrat zum Nachfolger
des verstorbenen Direktor Birchmeier als Vorsteher der
Kreisdirektion 3 der Bundesbahnen gewählt. Direktor
Bertschinger wurde im Juni 1900 kurz vor Beginn des
Umbaues der zürcher. Straßenbahn nach Zürich berufen.
Gebürtig von Lenzburg bezog er nach erfolgreicher Ab-
solvierung ver Aarauer Kantonsschule das eidg. Poly-
technikum, wo er in den Jahren 1875—78 Maschinen-
technischen Studien oblag. Nach Beendigung der Studien
machte Bertschinger in den Betriebsstätten der N. O. B.
eine praktische Lehrzeit von beinahe einem Jahre durch.
Dann wandte er sich studienhalber nach Paris. Reich

an Erfahrungen kehrte er wieder in seine Vaterstadt
zurück und machte abermals eine praktische Lehre als
Lokomotivführer bei der N. O. B. durch. Hwmuf wurde

er ins technische Bureau gewählt und avanzierte bald

zum Adjunkten des Ober-Maschinenmeisters. Im Juni
1895 berief ihn das schweiz. Eisenbahndepartement als
Kontroll-Jngenieur für Rollmaterial. Bald avanzierte
er auch hier und wurde Adjunkt des Inspektors für den

maschinentechnischen Dienst. Anläßlich der im Juli 1897

erfolgten Reorganisation des Departements wählte ihn
der Bundesrat zum Inspektor der maschinentechnischen
Sektion. Bei Bertschinger vereinigt sich sonnt der Theo-
retiker und Praktiker in vorteilhaftester Weise.

Ungesunde unhaltbare Zustände. (Korr.) Aus dem

Bregenzerwald und verschiedenen anderen Gegenden
Oesterreichs wird berichtet, daß für das Sägholz unver-
nünstig hohe Preise bezahlt wurden, sodaß von Säge-
reien weg Rundholz verkauft und betreffende',Sägereien
stehen gelassen wurden, weil für geschnittene Ware und

Bretter bei weitem nicht soviel entsprechend dem Ver-
hältnis gelöst wird.

Hohe Holzpreise in Einsiedeln. An der letzten Don-
nerstag in der „Waage" abgehaltenen Holzgant der Ge-

nossame Dorf-Binzen galt das für 24,000 Fr. ange-
schlagene Holz die hohe Summe von über 37,000 Fr.
Die Beteiligung an dieser Gant war eine zahlreiche.

Vom rheinischen Holzmarkt. I. Die Nachfrage nach

geschnittenen Tannen- und Fichtenkanthölzern ist in
jüngster Zeit abermals zurückgegangen. Dadurch waren
die Preise durchschnittlich gedrückt, zumal von den

Schwarzwälder Sägen mitunter ganz auffallend bil-
lige Angebote an den Markt gelegt wurden. Frei Eisen-
bahnwagen Mannheim wurden für den Festmeter mit
üblicher Waldkante geschnittener Hölzer in normalen
Dimensionen 42—43 M. verlangt und bezahlt. Der
Handel mit süddeutschen rauhen Brettern lag Verhältnis-

mäßig ruhig, wenn man das ziemlich starke Angebot
in Betracht zieht, vornehmlich das in schmalen Sorten.
Eine Preisabschwächung erfolgte aber trotzdem nicht,
weil die Ware im Einkauf bei den Herstellern Süd-
deutschlands augenblicklich wieder sehr teuer ist. Der
amerikanische Pitch- und Red Pinemarkt behielt
seine feste Haltung bei. Der nordische Weißholzmarkt
war auch etwas zuversichtlicher.

— II. Am Mannheimer Rundholzmarkt machte
sich eine aufsteigende Bewegung geltend, Am Markt
war eine größere Zuversichtlichkeit letzter Tage bemerk-
bar, doch der Verkehr an und für sich ließ zu wünschen
übrig. Die Langholzhändler sind nicht gesonnen, irgend-
welche Preiszugeständnisse zu machen und so zeigte sich
die Sägeindustrie beneits geneigter, die verlangten höheren
Preise zu genehmigen, obgleich der Bedarf nicht als
dringender bezeichnet werden kann. Durch das geringe
Angebot hat die Marktlage sich nur weiter befestigen
können. Auf dem Neckar kamen nur wenige Flöße am
hiesigen Markte an, auf dem Maine war der Verkehr
etwas größer, aber doch nicht genügend. Am Mann-
heimer Markte sind nur noch wenige Flöße unverkauften
Holzes zur Verfügung. Viele eingeleitete Verkaufsunter-
Handlungen zerschlugen sich meistens aus dem Grunde,
weil eine Einigung der Preise nickt zu erzielen war.
Zu erhöhten Preisen konnten verschiedene Abschlüsse per-
fekt werden. Soviel jetzt gesagt werden kann, halten
die Langholzhändler nach wie vor an den Forderungen
fest und somit ist nicht daran zu denken, daß ein Preis-
rückgang zu erwarten ist, eher dürfte das Gegenteil, eine
Preiserhöhung, eintreten. Verschiedene niederrheinische
Werke sind neuerdings als Käufer eingetreten. Für
Meßholz stellte sich die letzte Forderung auf M. 27.50
bis M. 28 per Festmeter ab hiesigen Floßhafen. Das
Geschäft in Brettern war ruhig. („D. Zimmermstr.-Ztg.")

Neue Hölzer von Neu-Sceland. Die Schreinerei
bleibt unaufhörlich auf der Suche nach neuen exotischen
Holzarten, an welchen sie ihre Kunst probieren will.
Man hört daher auch unaufhörlich wieder von Namen
feiner Werkhölzer und Harthölzer, welche man aus den
überseeischen Zonen importiert und von welchen das eine
sich besser, das andere sich schlechter bewährt. Heute sind
wir in der Lage, die Eigenschaften und Vorteile zweier
Hölzer neuseeländischer Provenienz, welche vor einem

Jahre in Europa ihren Einzug hielten, zu publizieren.
Das erste ist das Totaraholz, ein Nadelholz mit schöner,
gerader Faser, welches sich nicht zieht und sehr leicht
bearbeiten läßt. Gegen Feuchtigkeit usw. hat es ein
großes Widerstandsvermögen. Weil es in die Klasse
der besseren Weichhölzer gehört, wird es von Ingenieuren
mit Vorliebe für Modelle verwendet. Sodann kommt
das Mataiholz, ebenfalls eine schöne Konifere, welche
äußerst hart und dauerhast ist. Es ist sehr dicht, von
eineni seidenähnlichen Gewebe, und weil es außerdem
den Vorteil hat, der Luft ausgesetzt, noch viel härter
zu werden, ist es beispielsweise für Tanzböden usw. ein
ideales Holz. Es ersetzt die Buche mit bezug auf
Drechslerarbeiten und ist auch zu sonstigen Möbelzwecken
vorzüglich geeignet. Der Mataibaum wächst nur lang-
sam, so daß auf eine Dicke von 1 " manchmal bis zu
80 Jahresringe gezählt werden können. („Cont. Holzztg.")

Le! MMMààmgêlî
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der nette»
auch die alte Adresse mitzuteilen, nm Irrtümer zu ver-
meiden. Die Expedition.
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